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Aus dem Wereins leben.
Kern. II>n für das Samariterwesen Propaganda zu mache», beschloß der rührige Verein

Weißenbühl Matlenbos in Ü> i g g i S b e r g, too bis jetzt ein SamariterknrS noch nicht statt

gesunden hatte, eine sheld Übung abzuhalten. Nìi! l» Mitgliedern verreiste er Sonntag den

». Sktvber vormittag nach Station Thnrnen und niarsehierte von da nach dem »ebnngSvrt.
Wegen starken Schneegestöber? verzögerte sich der Beginn der Hebung bis 7 ^

»Hr. 7er
»ebnng ivar die Annahme zu Grunde gelegt, der Neubau der Arinenanstalt sei eingestürzt und
dabei in Brand geraten. Herr Iordi, Präsident der Sektion Weißenbühl, leitete die Uebung und

verteilte die Ausgaben an die verschiedenen Grnppenchefs.
Nenn Simulanten, Zöglinge der Anstalt, die teil? schwere teils leichtere Verletzungen ans

wiesen, mußten weggeschafft werden. Material war außer der Räderbahre und einer Mnrinelrng
bahre lein»? vorhanden. Mit letzterer wurde» zwei Verwundete mittelst Seilen vom zweiten Stock

werk hinnnlerbesördert. 7ie Tragbahre, die wir zum ersten Male tallerdings mit einer kurzen

Vvrprobe an einem »ebnngsabendt bei der »ebnng verwendet haben, ist sehr Praktisch. Sie wurde

auch zum Handtransport verwendet. Mit Leichtigkeit kann sie für weite 7istanzen in Leiterwagen
shängendi gebraucht werden. Nasch werden nun von der zweiten Gruppe die Verunglückten in eine

nächst liegende Wagenremise gebracht. Vier Tainen unter der Leitung von Tränlein Marti, Bern,
besorgen hier rasch und gut die Transpvrtverbände. 7ie seither frei gewordene erste Gruppe be

sorgt die Einrichtung eineS Leiterwagens- zum Liegendlrnnsportieren. »m lM tätigt ans der Räder

bahre der erste Schwerverwnndete in dem lt> Minuten entfernten .grnnkendcpvt im Gasthos zur
Sonne an. Nach weitern ô Minuten fährt nnch schon der Leiterwagen mit sernern zwei Ver
wnndeten an. Leider stellte sich ein gewaltige? Schneegestöber ein, das aber nicht im stände war,
die Arbeitsfrendigkeit der Samariter zu stören. 7er Leiterwagen wird sofort in einen gedeckten

Wagen umgeändert und die weitern Verwundeten werden fortgeschafft. 7ie Verbände wurden von
>>r. tai-ck. 'stünden kontrolliert, »in l »hr war die sehr lehrreiche und äußerst gut gelungene

»ebnng beendet.

Hernach fand im Wirtshaus zur Sonne noch eine gemütliche Vereinigung mit einer An
spräche des .gnrsleiters und einer Kritik des Herrn >>r. sstünden statt, wobei die Abhaltung eine?

Samariterknrses angeregt und beschlossen wurde. 7erselbe ist gegenwärtig mit 6L Teilnehmern im

Gang lind erfreut sich des allgemeinen Interesses der Bevölkerung. — 7ie Sektion Weißenbühl

Mattenhof bat mit ihrer Prvpagandaübnng eilten schönen Erfolg gehabt.

7er Zwrigverein Gmmrntlsal vom Noten Kreuz hielt am ». Sklober in Kolchosen

seine diesjährige Abgeordnetenversammliing ab, die von litt Personen besucht war. Nach Gcneh

migiing des Jahresberichtes und der Iahresrechnnng wurde in längeren Verhandlungen die not

wendig gewordene Statntenrevision erledigt und dann für daS Jahr !»<>» beschlossen t Rege Pro.

paganda für das Rote Kreuz mit Hülfe der Samaritervereine t Geldbeiträge an die Samariter
und Krankenpflegektirse, sowie an die Teilnehmer am nächstjährigen Ientralknrs für SanitätS
Hülsskolonnen t Anschassnng vvii III vollstäiidigen Betteil, von denen se l in den Bezirksjpitälern
von Bnrgdvrf, Gremhöchstetten, Langnan und Snmisivald inagaziniert und eventuell benutzt werden t

Spende von I-r. ',<> aii das japanische Rote.grenz. — Von der Schaffung einer einmenthalischen

Saniläts Hülsskvlvnne wird einstweilen Umgang genommen.

Sanmriterverci» Konmo. Svniilag den ll». Sklober eirea L llhr nachmittags ivnrdcii

die Gäste des Hotel Sternen im Zternenberg in nicht geringe Aufregung versetzt, .gam da ein

Herr im Eilschritt in die Stube und meldete, daß der soeben von hier gegen das Tobet abge

sahrene Antomobilwagen infolge Versagens der Bremse bei der ersten .gnrve nnterhalb des Hotels

Sternen in die Wiese geraten und den Abhang lünnntergestürzt sei. Von den I» Insassen seien

alle mehr oder weniger schwer verletzt.

7er zufällig von einer Hörnlilour im Steinen anwesende Samariterverein von Ban»,a

sänmie nicht lange und eilte ant die Unglücksställe, um den Verletzten die erste Hülle zu leisten.
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Inzwischen ivar auch He,r I>u, Sparry gekommen und ordnete, nachdem die Patienten verbunden

waren, deren Transport in den Sternen an, wo sie vorläufig im Tanzsaal eine schilpende Unter
knnft fanden, Obgleich die Samariter glaubten ihr Möglichstes getan zu haben, schienen doch noch

Fehler unterlaufen zu sei», besonders day leichter Verlebte vor schwerer Verlebten verbunden
wurden. Aber die Wohltäter konnten sich schliesslich damit trösten, das; Vessermachen gilt und das;

der ganze Vorfall nur Supposition war, Es handelte sich nämlich um die erste Ieftmwmcy welche

unter der Leitung des Herrn I>r, Spörry abgehalten wurde.
Der Tag war wie gemacht dazu und wenn man auch nicht eitlen bestimmten Iweck verfolgt

hätte, so hätte es sich gelohnt, wieder einmal einige Stunden hier oben zu verweilen und die frische

und reine Verglich zu losten.

Es war erfreulich, welch gute Aufnahme die Samariter im Sternenberg gefunden hatten
und mit welchem Interesse die Vevölkcrung der Ieldiibnng gefolgt ist. Die Leute wuyten die Be-
deutung und den Amzen einer solchen Institution zu schätzen und hin und wieder hörte man im

Hinblick ans ihre Vergverhältnisse den Wunsch anssprechcn, man möchte in Sternenberg der Sache

die geeignete Ansmerksnmleit schenken.

An der Uebung beteiligten sich I l Samariter und Samaritcrinncn, Müi,

Militär- und Samariterinnenverein Herisan. Sonntag den Lck, Oktober hielt
unser Verein, geineinsam mit den Samariterinncn unserer Ortschaft, eitle I-elddicnstiibnng ab.

Derselben lag ale- Supposition eine Kesselcrplosion in einem Iabriketablissement zu Grunde,

Die Iahl der Perwnudeten betrug Unser Berein hatte die Aufgabe, die allernotwendigstcn
Verbände anzulegen und den Transport auf den Verbandplatz zu bewerkstelligen.

Der Verbandplatz war inzwischen von den Saluariterinnen in der nächst der Ungtücksstellc

liegenden Scheune erstellt worden. Hier nahmen die Snmnriterinnen die Patienten in Empfang
und legten die Verbände an, um die Verwundeten vom Verbandplatz aus weiter transportieren

zu können. Während dieser Ieit hattet! l Samariterinnen unter Leitung eines unserer Mitglieder
einen Wagen eingerichtet, ant welchem iZ Patienten liegend und 3 sitzend transportiert werden

konnten, Aachdem die Patienten mittelst dieses WagenS in das in der Mihe markierte Spital
verbracht worden waren, hielt Herr I>r, Wiesmann die Kritik ab, die zur ziemlich allseitigen Ve

friedignng ausfiel.
A'ach Schlug der Kritik wurde eine gemeinsame Vesper eingenommen, die allen Teilnehmern

ausgezeichnet schmeckte.

Der Militärs,Uttlätvverein Knzern und Umgebung hielt Sonntag den li, Mwember

unter der Leitung des Ehrenmitgliedes Herrn Hanptmann Dr, O, Brnn auf dem Zonneuberg eine

Uebung ab. Die Supposition war iolgende; Ant dem Svunenbcrg hat ein Gefecht stattgefunden,

das sich »her das ganze dortige Gelände ausdehnte. Der Militärjanitätsverci» Lnzern und Um

gebnng erhält den Befehl, à Veginienlssanitätspcrsvnal vorzurücken, einen Truppenverbandplatz

einzurichten und die Verwundeten auszusuchen und zu transportieren, Herr Dr, O, Brnn hielt

dem Sanitätspersonal eine kleine Ansprache, die sich auf die Arheit, die zu machen war, l>ezog,

In einer D „ Stunden langen Kritik sprach Herr Dr, O, Brun dann »her Leistung und Anssiih

rung, wobei er die Arbeit des Vereins lobte und hauptsächlich betonte, das; es ihn gefreut habe,

mit einer solchen Anzahl zu arbeiten. Es war die gröyte Iahl, die je an einer Uebung teilnahm,

und eine der gelungensten und schönsten Uebungen, Herrn Dr, O, Brnn gebührt spezieller Dank

für sein opferwilliges Enlgegentommcn, Auch die über öl» chischauer waren befriedigt von dieser

lehr und erfolgreichen Ieldiibnng, lii,

Au (shnur-be-Fonds hielt an einem der letzten Sonntage der Militärfanitiits
verein unter Leitung von Herrn Major Dr, Perrochet eine wvblgelnngene Ieldübung ah, der

die Annahme eines Eisenbahnnnfalles zu Grunde lag,

Siel. Bild u n g v o n S a nit ä t s H iils s kvlo n n e n, Aachdem der vielbesprochene und

auch vielversprechende Ieiitrnllnrs in Basel sein vollgernttelies Arbeitsbeginn über die !b> Teil



b'It —

netnner nnsgeschüllel buk, stehl .zu envnrlen, das; unter vbigem Titel sich mm eine ständige Rubrik
i>l lmsenil Organ eräffneu iverde,

Obschcm es nach den „Allgemeinen Pvrschriften" Saclie des „Raten Kreuzes" ist. salche

Kr'lvnnen zu argnnisiere», dielten es dach die Snmnritervereine van Biet ilnd Pvzingen und der

Rlilitär Saniläls Perein van Piel nicht sür nberslüisig, eine genieilisalne Perjamntlnng ans Svnntcrg
den .'«» stìaveml'er eitiznbernsen, nui ini bernischen Scelnnd die Sache in Tlnß zn dringen. Tie
Sektivn Piel vvm Raleli Kreuz ivar nln eine Vlbvrdnung ersnchl lvardeu und ivar vertreten durch

Herrn I>r, H, Kieubnns,

Tic van den genannlen Vereinen an den gentrnlknrs enlsandien Mitglieder, Herren Pvgli
und Vägeli, gaden in anssiidrtichcr Weise, unter Verteilung der Anjgaben, ein anschauliches Bild
ihrer Ergebnisse, Peadnchlnngcn und Eindrücke, svlvic eine betehrende Dnrstellnng des Sanitäts-
dienstes im Kriege ini allgemeinen und der Ausgaben einer Hülsskvlvnne im besandern,

Anknüpsend scliilderte der Pvrsinende kurz die inidere Anssassnng ilnd Ansübnng der srei

willigen Hülse, z, P ini deutsch sranzvmcben Kriege, die selzigen Verhältnisse in Tentschland, die

Hülsskvlvnne Zürich ilnd die Ausgaben der ,Tranen im Kriege als Hülss Pslegepersvnal,

Schließlich ivnrde eilie Kvmmissivn ane' je r' Rütgliedern der N Pereine bestellt, uili die

weiter» Schritte zu tun, deren erster darin besteht, sich mil unserm Territvrialarzl der hiesigen

Sektivn vam Raten Kreuz und den übrigen Samaritervereinen des Seelnndes in Verbindung zn

selten. Ter Pestand an Onidstnrmmannschasl in den Z Vereinen reicht nicht an den Mindestbestand

einer Hülsskvlvnne heran, und es scheint uns auch wünschenswert, da» Stadt und pandbevvlterung

vereinigt seien in einem sa vaterländischen Werke, Darum gill unser Pestreben der Kalvnne Per»

Seelands mage sie mit dem nächsten Wiedererwachen der RMia auch ihr Erstehen seiern tännen!
dü'llmült,

-

WermiscHtes.
Gummischnlir. f>n de» mittleren »»d höhere» kreise» ist der Stiefel iiiit dem

»» der Wade hinaufgehenden Schaft ei» unbekanntes ,Uleidnngsstnck geworden, »»d

wo er lwrh gefunden ivird, i»»tet er fast wie ei» Ueherbleibsel ans Großvaters

szeit »», Wir tragen Schnürschuhe ans Kalt'- »der höchstens Pferdeleder »iid da-

rmiter de» dünne» gewehte» Wollstrnmps statt des feste» gestrickte» vergangener
chihre, Unsere heutige H-nßbekleidnng ist entschiede» »nch die öessere »iid gesünderem

der H-nß ivird iveniger belastet, seiiie Ansdünstnng ist eine regere, und »ntcr der

iveichere» dünneren Bekleidung leidet selbst bei nn,zweckmäßiger Schuhart seine H-orm

nicht so wie in dein harte» »»nachgiebige» Stiefel. Aber eine» Nachteil hat diese

leichtere Bekleidung doch, und das ist der geringere Schuh, den sie bei Schnee und

feuchtem Wetter gewahrt, Saher sollte viel mehr, als es heute vor allem bei den

Männer» der szall ist, der Ueber-,iehschnh Verwendung sinden, welcher als ein

Sctnih a» svlchen ungünstigen Witternngstagen seine unbedingte Berechtigung hat.

Man dars nur nicht in seiner Bennhnng die zulässigen Uircn.zen überschreiten und

muh stets darauf bedacht seni, nach Verlassen der nassen Straße sich sofort der

tRnnmischnhe .zn entledigen, um nicht im warmen Raume durch sie die Ausdünstung

der H-nszhant in schädlicher Weise anfziihalten »nd auf diese Weise ein nützliches

Bekleidungsstück zum Unscgen werden zn lassen, der sich als Schnupfen und

.Uatarrh äußern kann.
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